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R. Escher

EndliCh QßfUndßll Kurgast begegnet Tatfeiwurm!

Ohne
«un»

Hans und Margrit kamen ganz bändig

aus der Schule, denn sie hatten
heute gelernt, dass die Vorsilbe «un»
nichts Schönes, sondern etwas
Garstiges, Hässliches bedeute. Als sie ar-
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tig Hand in Hand ins Zimmer traten,
war die Mutter sthr wirsch über das

geschlachte Benehmen, vor allem
weil sie heute, im Gegensatz zu sonst,
Fug trieben. Beide Kinder hatten gute
Noten nach Hause gebracht, weshalb
der umschränkt herrschende Vater
gehalten war und Hansli mit dem
schönen Wort: «Du bist ein Fiat»
belobigte. Der Knabe und das Mädchen
waren heute wirklich sehr gezogen,
sprachen nur flätige Worte und
redeten endlich viel, aufhörlich und er-
müdlich. Draussen regnete es ausge¬

setzt, und da Margrit nach ihrer
Krankheit wieder pässlich und auch

Hansli wirsch war, Hessen sie den

Vater geschoren. Um ihm eine Freude

zu bereiten, sprachen sie ablässig, ja

setzten sich friedlich zusammen und

verglimpften alle Bekannten und
Verwandten. ZuPf

Büffet SBB.
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